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Amtliches.
An die Schultheißenämter.

Anläßlich der Uebernahme der de» Gemeinde«
»ach Reichs- «nd Landesgesetz obliegende» Haft¬
pflicht (B. G.-B. 8 31, 89, 823, 839 Auss.-Gesetz zum
B. G.-B. Art. 204, 202, 203) auf die Amtskörperschaft,
wollen die Schultheißenämter erheben und binnen drei
Wochen anher berichten, ob und in welcher Art in
ihrer Gemeinde seit Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetz¬
buches1. Januar 1900 Haftpflichtuufälle, für welche die
Gemeinde aufzukommen hatte, vorgekommen find, und in
welchem Umfang die Gemeinde bezw. die Haftpflichtverstche-
rungsanstalt, bet der die Gemeinde versichert ist, Schadens¬
ersatz leisten mußte.

Eventuell wolle in der Sache Fehlanzeige erstattetwerden.
Auch für künftighin wollen die Schultheißenämter

die in Betracht kommenden Haftpflichtsälle in ihren Gemeinden
nach Art und Umfang der entstehenden Belastung genau
verzeichnen und hierüber anher Anzeige machen.

Nagold, den 15. Juni 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stnttgart, 15. Juni. Die Abgeordnetenkammer
hatte gestern ein kleines Jubiläum: die 100. Sitzung. Aus
diesem Anlaß war der Lisch deS Präsidenten mit einem
hübschen Blumenarrangement geschmückt. Zur Beratung
stand zunächst der schon von der ersten Kammer behandelte
Gesetzentwurf über die Bahneinheiten. Wie im anderen
Hause, so fand derselbe auch iu der Abgeordnetenkammer
eine günstige Aufnahme; es wurde jedoch ein Antrag
v. Kiene, den Entwurf zur eingehenderen Beratung der
juristischen Details zunächst noch au die Jsstizgesetzgebungs-
kommtsfiou zu verweisen, einstimmig angenommen, nachdem
auch der Ministerpräsident Dr. v. Breitling diesen Antrag
befürwortet hatte unter Hinweis auf einige wichtige, von
der ersten Kammer gefaßte Abänderuugsbeschlüsse. Sodann
ging mau über zur Beratung deS zweiten Nachtragöctats,
in welchem insgesamt rund2 Millionen Mark für elf ver¬
schiedene Exigenzen, hauptsächlich für Neu- oder GrgävzungS-
bauten, verlangt werde». Ja rascher Folge und ohne
erhebliche Erörterungen wurden bewilligt 256,000 für
die Erweiterung des Wilhelmstifts in Tübingen und den
dadurch nötig werdenden Neubau eines Oberamtsgebäudes
daselbst, 685,000̂ für die neue Augenklinik in Tübingen,
124,000^ für ein neues Kameralamt in Reutlingen,
80,000 für ein neues Oberamtsgcbäude daselbst und
75,000̂ für ein neues Dienstgebäude der Straßenbau-
Inspektion Ludwigsburg. Eine längere Debatte gab es
nur bezüglich der Tierärztlichen Hochschule. Die Regierung
hatte hiefür 10 000 in den Nachtragsetat eingestellt
und zwar ausdrücklich zu „Vorarbeiten für den Neubau
einer tierärztlichen Hochschule zu Stuttgart"; die Ftnanz-
komisston stimmte der Exigenz zwar zu, erweiterte aber die
Verwendungsmöglichkeitderselben dadurch, daß sie in ihrem
Antrag ganz allgemein zum Ausdruck brachte, baß die ge¬
nannte Summe verwendet werden soll „zur Prüfung
der Frage der Kosten des Baues und Betriebs einer
den modernen Anforderungen entsprechenden tierärztlichen
Hochschule". Es war vorauszusehen, daß bei diesem
Anlaß auch die in der Presse schon erörterte Frage
der Verbindung der tierärztlichen Hochschule mit der
Landesuniversität erörtert werden würden. Der Abgeord¬
nete für Tübingen-Stadt, Ltesching, trat natürlich für die
Verlegung der Tierärztlichen Hochschule nach Tübingen ein,
ebenso der Kanzler der Landcsuniversität, v. Schönberg,
der erklärte, daß die Verbindung dieser beiden Hochschulen
dou der LandeSuniverfität freudigst begrüßt würde. Gegen
die Verlegung sprach sich der Abgeordnete von Stuttgart-
btadt, Kloß, aus, nachdem auch noch Kultwinister Dr. v.
Weizsäcker für seine Person erklärt hatte, daß er persönlich
eine Verbindung der beiden Institute aus wissenschaftlichen
und praktischen Gründen für das Beste halten würde. Der
Minister fügte allerdings hinzu, daß eine so weitgretfende
Frage, wie die der Verlegung, der eingehendsten Erwägung
und Prüfung bedürfe, namentlich im Hinblick auf dte schwer¬
wiegenden finanziellen Konsequenzen; die finanzielle Frage
sei für die Regierung überhaupt in dieser Angelegenheit
ausschlaggebend, daher stimme auch die Regierung der von
der Ftnanzkommtsston vorgsschlagenen anderweitigen For¬
mulierung bezüglich des Verweudungszwecks der Exigenz
gerne zu. Bedenken gegen eine Verlegung nach Tübingen
Wurden namentlich von den Abgeordnetenv. Kiene und

Nagold, Freitag den 16. Juni
Rembold-Aalm vorgebracht, dte aussührten, daß bei der
Prüfung dieser Frage vor allem der landwirtschaftliche Cha-
rakter der tierärztlichen Hochschule nicht außer Acht gelasten
werden dürfe. Im Interesse der Landwirtschaft liege eine
Verschmelzung dieses Instituts mit der Landesuuiversttät
jedenfalls nicht, denn dieselbe würde lediglich zu einer Hin-
ausschraubuug der Ansprüche der Tierärzte führen. Schon
jetzt sei unter unseren Landwirten vielfach die Ansicht ver¬
breitet, daß sogar mit der Erhebung der früheren Tterarz-
veischule zur Tierärztlichen Hochschule den Jutereffen der
Landwirtschaft nicht gedient worden sei, da seitdem dte Tier¬
ärzte sich praktisch mit der Behandlung kranker Tiere nicht
mehr soviel und gerne abgeben wie früher, was, nebenbei
gesagt, auch zu einer Begünstigung des Kurpfuschertums
geführt habe. Nachdem Kultmtnister Dr. v. Weizsäcker diesen
Ausführungen kurz entgegevgetrcten war, wobei er noch die
Bemerkung einfiießen lieh, daß von einer Vereinigung der
Tierärztlichen Hochschule mit der landwirtschaftlichen Anstalt
in Hohenheim, die in der Finanzkommisston gleichfalls in
den Kreis der Erörterungen gezogen worden war, ernstlich
nicht die Rede sein könne, wurde dte Exigenz im Sinne des
KommisstousautragS bewilligt. Heute kommt der Rest des
zweiten Nachtragsetats zur Behandlung und kleinere Sachen.
Außerdem wird aber für heute auch mit der Einbringung
des Entwurfs zur Verfaffungsrevisiou gerechnet und zwar
soll dies,wie man hört, in besonders feierlicher Form geschehen.

r. Stnttgart , 14. Juni. Die Finanzkommisston hat
iu ihrer heutigen Sitzung den zweiten Nachtrag zum Ent¬
wurf des Hauptfinanzetats von 1905/06 beraten und die
Bewilligung der letzten und dritte» Rate zur Herstellung
eines neuen Justizgebäudes uud eines neuen GefäuguiS-
gebäudes in Tübiugeu, sowie der Exigenzen für die Erbauung
neuer Amtsgertchtgebäude iu Reuttingen uud Rtedliugeu
genehmigt. _

Die Verfafsungsrevifion.
Wer nicht weiß, daß man im Halbmoudsaal nur recht

zurückhaltend mit Beifallskundgebungen umgeht, der könnte
auS der kühlen Aufnahme, welche dte die Einbringung der
BerfastuugSrevifion begleitenden Worte des Ministerpräsi¬
denten Dr. v.Breitling gesunde», einigermaßen falsche Schlüsse
ziehen. Vereinzelte Beifallsrufe wurden um an drei Stellen
laut: bei der Bemerkung, daß das württ. LandstaudSrecht
an den Wohusttz km Königreich gebunden sein soll und die
Stimmübertragungen aufzuhöreu haben uud dann, als eS
hieß, daß Stuttgart 6 Abgeordnete zugebilligt werden;
dazu kamen noch einige kärgliche Beifallsrufe am Schluß.
Aber trotz dieser scheinbar wenig günstigen Aufnahme muß
konstatiert werden, daß dte Vorlage mit einer gewissen Genug¬
tuung aufgeuommeu wmde, die selbst von den Privilegierten,
die sich ja längst mit dem Gedanken des Scheidens aus
der zweiten Kammer vertraut gemacht haben, geteilt wird.

I « einzelnen steht der neue Entwurf eines Verfas-
suugsgesetzeS folgende Aenderungen vor:

Die Verstärkung, welche die erste Kammer erhalten
wird, besteht in 6 Mitgliedern des ritterschaftlichen Adels,
6 Vertretern der Kirchen(der Präsident des evang. Konsi¬
storiums, der Präsident der evang. Landes,hnodc oder ein
Stellvertreter desselben, 2 evang. Generalsuperintendentcu,
der kath. Landesbischof und ein Vertreter des Domkapitels),
je einem Vertreter der Landesuuiversttät in Tübingen und
der Technischen Hochschule in Stuttgart, 2 Vertretern des
Handels- und GewerbestaudeS und 2 Vertreter» der
Landwirtschaft, welche vom König je auf die Dauer einer
Wahlperiode ernannt werden. Die sechs ritterschaftlichen
Mitglieder der ersten Kammer werden zusammen von den
immatrikulierte« Besitzern oder Teilhabern der Rittergüter
des Königreichs aus sämtlichen Mitgliedern der rttterschast-
lichen Familien gewählt. Die Wahl findet in Stuttgart
statt. Die zwei evang. Generalsuperintendenten werden von
sämtlichen evang. Generalsuperintendenten, der Vertreter des
Domkapitels wird von diese« aus seiner Mitte gewählt.
Die Vertreter der Laudesuniversttät und der Technischen
Hochschule werden je von dem akademischen Senat aus
seiner Mitte gewählt. Die Vertreter deS Handels- und Ge¬
werbestandes werden aus der Zahl der zu Mitgliedern der
Handelskammernoder der Handwerkskammern wählbaren
Personen, die Vertreter der Landwirtschaft aus den Kreisen
derjenigen Personen berufen, welche als Eigentümer, Nutz¬
nießer, Pächter oder Verwalter landwirtschaftlich benützter
Grundstücke oder als Lehrer für die Zwecke der Landwirt¬
schaft tätig sind. Die Wohnfitzbestimmung, von welcher der
Eintritt in die Stäudeversammlung abhängig gemacht ist,
wird im Entwurf dahin präzisiert: einen Wohnsitz hat eine
Person in dem Orte, an dem sie eine Wohnung unter Um¬
ständen tnne hat, welche auf die Absicht der dauernden
Beibehaltung einer solchen schließen lassen.
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Für die Wahlen zur zweiten Kammer soll das sogen,
romanische Wahlsystem eingeführt werden; danach gilt im
ersten Wahlgang nur derjenige Kandidat als gewählt, auf
welchen sich mehr als dte Hälfte der gültig abgegebene»
Stimmen vereinigt hat (absolute Majorität); hat sich eine
solche Mehrheit nicht ergeben, so ist ein zweiter Wahlgang
auzuordnen, bei welchem dte verhältnismäßige Stimmen¬
mehrheit(relative Majorität) uud im Falle der Stimmen¬
gleichheit das LoS entscheidet. Die 6 Abgeordneten der
Stadt Stuttgart werden in einem Mahlgang nach de«
Grundsatz der Listen- und Verhältniswahl gewählt.

Die Mitglieder beider Kammern haben ihr Stimmrecht
in Person auszuüben; das Recht der Stellvertretung steht
nur den standeSherrltchen Mitglieder« zu, «nd auch diese«
nur insoweit, daß sie, wenn sie durch Krankheit oder andere
Verhältnisse gehindert sind, selbst in der ersten Kammer zu
erscheinen, und diese dte Gründe als zutreffend anerkennt,
einen Agnaten mit der Stellvertretung beauftragen könne».
Der Bischof kann im Falle dauernder Verhinderung durch
Krankheit usw. fich durch einen von ihm aus der Mitte deS
Domkapitels für dte Dauer einer Wahlperiode bestimmten
Ersatzmann vertreten lassen, falls die erste Kammer den
Verhtuderungsgruudals zutreffend anerkennt.

Der Geschäftsgang zwischen den beiden Häusern
wird im Entwurf folgendermaßen geregelt: Nach erfolgter
Beschlußfassung über die einzelnen Titel deS HauptetatS
wird über den letzteren im ganzen zuerst iu der zweiten,
daun in der ersten Kammer abgestimmt. Wird hiebei von
der ersten Kammer ein von der zweiten Kammer augeuom-
«euer Etattitel abgelehut, so hat die zweite Kammer de«
Gegenstand einer nochmaligen Beratung uud Beschlußfassung
zu unterziehen. Wenn hierbei die zweite Kammer einen
abweichenden Beschluß faßt, so gilt dieser letztere als Be¬
schluß der Stäudeversammlung. Bezüglich der Abstimmung
über den Etat im ganze« wird eine Durchzähluug stattftuden,
wenn von der ersten Kammer der von der zweiten Kammer
angenommene Etat abgelehut worden ist. Würde iu diese«
Falle Stimmengleichheit vorhanden sein, so hat der Präsi¬
dent der zweiten Kammer dte Entscheidung.

Durch den neuen Entwurf wird der Jmmunitäts-
schütz auch auf die Mitglieder der ersten Kammer auSge-
dehnt. Der Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Entwurfs
ist natürlich offen gelassen. Mpst.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Calw, 13. Juni. Am gestrigen Pfingstmontag Ware»
diejenigen Mitglieder des hiesigen SchwarzwaldveretneS,
welche fich mit der Wegmarkieruug befassen, wieder de»
ganzen Tag an der Arbeit. Sie hatten die Aufgabe, den
SimmerSselder Weg, soweit er iu unfern Bezirk fällt, mit
Wegtaselu und Markieruugsplättcheu zu versehen. Es ist
das ein sogenannter Verbindungsweg, der vom Ostweg, de«
Hauptweg, beim Felseumeer bei Oberkollbach abzweigt uud
bet Grömbach wieder in denselben einmüudet. Er führt
über Oberretcheubach, Würzbach, Ageubach, Felseumeer, Haf¬
tzeit, OberweUer»nd SimmerSfeld und ist nun mit dem
roten Zickzack vollständig markiert. Wir haben hier de«
richtigen Höhenweg, der dem wanderlustigen Publikum reiche
Senüsse bietetu. sicher auch fleißige Benützung finden wird. C.W.

Calw. Am Sonntag de» 25. d. M. nachmittags
1 Uhr ab wird von hier nach Liebenzell die diesjährige
Floßfahrt deS SchwarzwaldvereinS ausgeführt werden.
Da hiezu2 Flöße bestellt find, können fich an ihr außer
den Mitgliedern des Stuttgarter BeztrkSvereiuS, die sehr
zahlreich erscheinen werden, auch noch sämtliche Nichtwasser-
scheue Schwarzwaldvereinler unserer Gegend beteiligen. C.W.

Ludwigsbnrg, 13. Juni. In einem Walde bei
Straßburgi. E. fand man die Leiche des vor etwa drei
Wochen flüchtig gewordenen, steckbrieflich verfolgten Notar-
tatSassistenten Max Schäfer. Er hatte fich durch einen Schuß
inS Herz getötet.

BirkachO.A. Stuttgart, 1b. Juni. Heute früh um
6 Uhr fand « an iu einem Ablaufgraben unter dem Rat¬
haus die Leiche der bald 70 jährigen Johanna Rapp
mit eingeschlagenem Schädel. Sie wurde seit Mittwoch
früh vermißt. Am Dienstag abend war sie mit einem jüngeren
Mann in einer Wirtschaft zusammen. Dieser wurde heut«
nacht in einer Scheuer iu Hohenheim versteckt ausgefunde«
und verhaftet, da auch auf ihm der verdacht lastet, ein
Kirschenmädcheu von Heumadeu bei Riedenberg an ge¬
fallen uud schwer verletzt zu haben. Die Staatsanwalt¬
schaft ist an Ort und Stelle. Heute vormittag wurde der
Verhaftete an die Leiche geführt.



r . Birkach , 15 . Juni . Der gestern unter dem Ver¬
dacht der Täterschaft verhaftete Gustav Belz hat noch bet
seiner Verhaftung den Ueberfall auf das Kirscheumädchen
Sophie Häfuer von Heumaden eingrstaaden . Heute vormittag
um 10 Uhr wurde er au den Ort der Mordtat geführt , wo
man seiuea Stock gesunden hatte , und an die Leiche der
Johanna Rapp gebracht . Er gestand die grauenvolle Tat
ein ; er sagte , er habe sie nicht töten wollen . Offenbar liegt
ein Lnstrnovd vor . Selz war schon jbeiru Militär ein
unguter Geselle und wurde dort in die zweite Klaffe des
EoldatenstandeS versetzt. — Wie uns weiter mitgeteilt
wird , hat der verhaftete Gustav Belz  sein Geständnis in
der Mordaffäre darauf beschränkt , daß er in dem Garten,
wo die Tat geschah, mit der Frau Johanna Rapp zusam-
mengewesen sei. Den Mord gibt er noch nicht zu.
Die Untersuchung ist noch nicht abgeschloffen.

r . Ulm , 15 . Juni . Am Dienstag abend kamen eine«
hiesigen Kaufmann aus dem Haupipostamte vier in einem
ledernen Beutel befindliche Reichsbankuoten zu je 100 ^
abhanden.

r . Naveusburg , 14 . Juni . Gestern abend ist ein
hiesiger Handelsschüler , der 19 Jahre alte Josef Geiger
von Rottweil beim Baden im Stadtbachweiher vor de»
Augen seiner Kameraden uutergesunken und ertrunken . Die
angestellteu Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Deutsches Reich.
Pforzheim , 13. Juni . Sei der heutigen Stadtver-

»rdnetenwayl in der dritte » Wählerklaffe stimmten von über
6600 Wahlberechtigten nur 3075 - - 46 °/- ab . Von diesen
erhielt der sozialdemokratische Wahlvorschlag rund 2100,
der uatioualltberale 546 , während zwei weitere Vereinig¬
ungen je 187 bezw 169 Stimmen zählten.

r . SaSbachwalde « , 14 . Juni . Akziser I . Decker
pflog mit seiner Dtenstmagd , einer Verwandten seiner Frau,
sträflichen Verkehr . Am Donnerstag gebar das Mädchen.
Decker tötete im Einverständnis mit der unnatürlichen Mutter
das Kind und verbarg die Leiche im Keller . Das Ver¬
brechen wurde sofort entdeckt und Decker «ach dem Amts-
gefäuguiS Achern abgeführt . Das Mädchen wurde vorerst
in 'S Spital verbracht.

Erfurt , 13. Juni . Brautmyrte auS Erfurt. Der
Kronprinz richtete an die Blumengärtnereien Peterseim ein
Schreiben , in dem er seine Anerkennung und seinen Dank
«»- spricht über die gesandte Myrte.

Ausland.
Wie « , 14. Juni . Hier wurde der angebliche Inge¬

nieur Pietro Contin , der ehemals im österreichischen Dienste
stand , wegen Spionage zu gunsteu Italiens verhaftet , mit
ihm auch seine Geliebte , eine Reichsdeutsche . Die Erhebungen
ergaben , daß Contin ein sachkundiger Berussspion ist.

Mailand , 14. Juni . Der „Lorriere drlla Sera"
meldet ans Lausanne , daß die Eröffnung des Simplou-
Tunnels sich noch ein Jahr oder sogar noch mehrere Jahre
hiuzieheu könne, da die Ausmauerung des HauptstolleuS
nur langsam fortschreite und der Nebenstollen vielleicht so¬
fort voll ausgeweitet werden solle, wodurch der Bahnbetrieb
im Hauptstolleu leiden könnte und neue Hindernisse im
Nebenstolleu nicht ausgeschlossen seien.

Windsor , 15. Juni . Heute nachmittag fand in der
St . Georgs -Kapelle in Gegenwart des Königs und der
Königin , des Prinzen von Wales , des Herzogs und der
Herzogin von Connaught , des ErbgroßherzogS und der Erb-
großherzogin von Baden , des Khedive von Aegypten , des
Landgrafen von Hessen, des Kronprinzen und der Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen , sowie anderer Mitglieder des
schwedisch-norwegische » Königshauses , der englischen Minister,
des diplomatischen Korps u . s. w . die Vermählung des
Prinzen Gustav Adolf von Schweden und Norwegen mit
der Prinzessin Margarethe von Connaught in feierlichster
Weise statt . Der Erzbischof von Canterbury , unterstützt vom
Bischof von Oxford , vollzog die Trauung.

Petersburg , 15. Juni . Einberufung der Volksver¬
tretung in Rußland . Der Finanzminister hat den Bericht
über die Unterredung mit Vertretern von Handel und Ge¬
werbe über Vorkehrungen über die Ausführung des kaiser¬
lichen Reskripts vom 18 . Febr . betr . die Einführung einer
Volksvertretung dem Kaiser vorgelegt . Ein Mitglied der
Moskauer Börse wurde mit Genehmigung des Kaisers vom
Finanzminister beauftragt , da die schleunige Ausführung
des Reskripts Gegenstand besonderer Sorge des Kaisers
und des Miuisterkomites ist, die vom Minister des Innern
auSgearbeiteteu Ansführungsbestimmungen zu dem Reskript
unverzüglich zu prüfen und mit dem Beschluß des Minister-
komites dem Kaiser sofort vorzu legen.

Die Auflösung der schwedisch-norwegischen Personalunion.
Stockhol « , 14. Juni . In außerschwedischen diplo¬

matischen Kreisen , wo man der Uuiousfrage ganz neutral
gegenübersteht , wird gleichfalls geurteilt , daß Norwegen einen

schweren Formverstoß begangen habe , der vor jeder friedlichen
Regelung repariert werden müsse. Die Stimmung ist nach
wie vor ernst ; die Zeitungen beschwichtigen.

Stockholm , 14. Juni . Der König ließ folgendes
Schreiben veröffentliche » : „ Die Revolution , welche der
Staatsrat und das Storthing Norwegens gegen den König
und das Brudervolk dadurch gemacht haben , daß ste die be¬
schworenen heiligen Gesetze brachen , fügte meinem Herzen
eine tiefe , unheilbare Wunde zu. Unter den Sorgen , welche
das gesetzwidrige Auftreten mir bereitet hat , ist es ein un¬
beschreiblicher Trost gewesen, die tausendfältigen Beweise
der Treue und Liebe zu erhalten , welche mir von nah und
fern von Männern und Frauen jeden Alters und aller Ge¬
sellschaftsklassen im schwedischenReich sowohl mündlich , wie
schriftlich und telegraphisch zu teil geworden sind. Nehmt
hierfür alle und Jeder Eures bejahrten Königs heißesten
Dank entgegen . Aus tief bewegtem Herzen spreche ich die
Worte : „ Gott segne mein schwedisches Volk !" Dies wird
das heißeste und innigste Gebet sein, das ich für den Rest
meines Lebens zum Höchsten senden werde !"

Landwirtschaft, Hände! Md Berkehr.
Horb , 12. Juni . Dem heutigen Pfingstmarkt waren zugeführt:

46 Kühe, 169 Rinder und Jungrinder und 23 Ochsen und Stiere.
Der Handel in Jungvieh ging ziemlich gut , während er bei Kühen
und Kalbinnen infolge zu hoher Preise stockte. Als verkauft können
im ganzen etwa 60 Stück angenommen werden . — Auf dem Schweine¬
markt war die Frequenz eine bedeutendftebhaftere und gestaltete sich
daher auch der Geschäftsgang trotz sich steigernden Preisen zu einem
ungeahnten . Die Zufuhr betrug 220 Stück Milchschweine , 18 Läufer¬
und 40 Treiberschweine . Die Preise bewegten sich zwischen 40 —48
Mark für das Paar Milchschweine und 70—86 ^ für Läufer,
während die Treiberschweine pro Paar zu 48 ^ abgegeben wurden.
Infolge der starken Kauflust war bald die ganze Zufuhr geräumt.
— Der Besuch des Krämermarktes ließ trotz der überaus guten
Witterung zu wünschen übrig , und werden wohl viele Budenbesttzer
unbefriedigt abgezogen sein.

r . Stuttgart , 15. Juni . Auf dem heutigen Wochenmarkt
standen 400 Körbe mit Kirschen zum Verkauf . Preis 16—20
Verkauf lebhaft . Prestlinge kosteten im Großen 25 —35 das Pfd.

Auswärtige Todesfälle.
August Wendelstein , Bäcker , 80 Jahr alt , Rottenburg . —

Nikolaus Letzgus , Weber , 48 I . alt , Schwalldorf.

Witterungsvvrhersage . Samstag , den 17. Juni.
Wolkig , schwül , Gewitterregen.

Druck und Verlag der G . W . Zaife  r ' schen Buchdruckerri (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Zwllngs-Velsteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die in Ansehung der

aus Markung Obertalheim belegenen , tm Grundbuch von da Heft 486
AbteUung I Nr . 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der Hu « « , Joses , Metzgers Frau , Katharine
geb. Kummer in Obertalhei « und Nasz , Gottlieb , Bienenzüchter da¬
selbst je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke

Parz . Nr . 83 90 gm WohuhanS mit Scheuer und Hofraum
an der Horberfteig,

„ „ 1185 8 a 32 gm Wiese «nd Ge « üsegarteu beim
HanS , gemetnderäll . Anschlag 1300

besteht, sollen diese Grundstücke

-rn Dienstag den 1. Anglist 1W5
vormittags 9 Uhr

auf de« Rathause in Obertalheim versteigert werden.
Der BersteigeruugSvermerk ist am 8. Juni 1905 in das Grundbuch

eingetragen.
LS ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des LerstetgerungerungsvermerkeS aus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten auzumelden und , wenn der Antragsteller wider¬
spricht , glaubhaft zu machen, widrigenfalls ste bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bet der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbetzuführen,
widrigenfalls für das Recht der Bersteigernngserlös au die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach , den 15. Juni 1905.
Kommissär: Maff.

Zuchtfarren-Berkaus.
Johs . Köhler iu Miudersbach hat einen

14 Monate alten wüchsigen, gelbscheckigeu Zuchtsauen
zu verkaufen.

Rößleswirt Nnesf i» Spielberg setzt einen
11 Monate alten Farren , Simmentaler Reinblut,
unter Garantie für Ritt und Fehlerfreiheit dem Verkauf aus.

_ Der Herdbuchsührer.
Nagold.

find wieder eiugetroffeu und zwar:

schöne große Zypro -Zibeben zu ^ 12.50
schöne großbeerige neue Cesme , sowie gelbe Eleme

von 14 — 17 per 100 Pfd.
»eiche hiemit bestens empfehle.

Verloren
gingen 1 Beil u . S kleinere Ketten
von der Insel bis in die Haiter-
bacher -Straßs . Der Finder wolle
dieselben abgebeu bei Lehre , Mehl-
Handlung , Nagold.

Nagold.

Tlvme«-Vsze«
in verschiedenen Sorten und Preis¬
lagen empfiehlt

I -TiL , Haiterbacherstr.

Nagold.

ArodkÄv
in großer Auswahl werden wegen
vorgerückter Saison zu herabgesetzten
Preisen abgegeben

HelleS
Nagold.

Lxportbivr
(Brauereiabsüllung)

in Flaschen empfiehlt

C . Groll z. Engel.

Nagold.
Wiese « im Jselshausertal

hat zu

verpachte«
Karl Harr , Seifensieder.

Nagoto.
Verpachte den

Heu - u. Oehmd
Ertrag

von Wiese im Glockenrain

Fr . Buz , Schreinermstr.

Nagold.

Herrn Stroh
hat zu verkaufen

Christ . Raas.

SsrsestsUt mit äsm belieb-
tsn rols -? »riiim, milä und
LN8Sosdm .i7bers .IIvorrs .ti8.
kreis SS ktz . ksrkümsrw
»sinriek Usvlk, Ulm a. ll.
8xs2is >ILds.tsiii Vsls -Svltv
uvä

MUI 8UIM WM « OU . I > .

Um Sonntag ckrn IS. Juni

äffzsiffg über ffeubulrcbM(d lLtllA(!l.
Die verehrten Mitglieder werden um recht zahreiche Beteiligung

gebeten . Nähere Besprechung Freitag den 16 . d . abends 9 Uhr im Hirsch.

Nagold.
Frisch eingetroffe « großer Posten

u. /» / / « L/te « .
welche ich hiemit zu billigen  Preisen empfehle mit dem Ausügen , daß
ich in diesem Artikel nnr die beste « Qualitäten einkanfe.

Wildberg.
Ein tüchtiger

Müller
kann bei hohem Lohn sofort eintreten.

Fr . Weil , Untermnller.

Stuttgart.
Ein ordentliches

Mädchen,
16 bis 18 Jahre alt , findet auf
1 . Aug . oder 1 . Septbr.

gute Stelle
bet einfacher Familie.
Frau M . Fischer , Friedlichst ! . 14.

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
samt Holzplatz hat zu vermieten

C . Groll z. Engel.

Einen gut erhaltenen

Kinderwagen
gibt billig ab.

Zu erfragen bei der Expedition.

NkeLükLs
begeht , wer eine Nachahmung der echten

Steckeupferd-Lilieumilch -Seife
von Bergmann <L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut , und schönen Teint,
ä St . 50 bei : 8 « HV. ; Ott«

Kaiser-Tinte
Deutsche Reichs-Tinte

Alizarin-Tinte
Dokumenten-Tinte

empfiehlt HV. lLalaor.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Hermann Johs .,S . d. Johannes
Brey  er , Tagl , d . 12. Juni.
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